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MEDIZINISCHE THEMEN

Eines der Kernstücke des CAC ist die  
technische Ausstattung: Hier im Bild  
der Hybrid-OP. Dazu gehören zudem  
die beiden hochmodernen Herzkatheter-
labore.
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Im September fand anlässlich der „Woche der Wiederbelebung“ 
ein Reanimationstraining im Foyer des St.-Antonius-Hospitales 
statt. Ziel war es, der Bevölkerung das Thema Wiederbelebung 
nahe zu bringen und die Menschen im Ernstfall zum Handeln zu 
ermutigen. 

Durch „Laien-Reanimation“, schätzen Experten, könnten 
bis zu 5.000 Menschenleben jährlich gerettet werden. 
Während der bundesweiten „Woche der Wiederbelebung“ 

gab es zudem Informationen zum Projekt „LebenRetten – kinder-
leicht!“, das an verschiedenen Grundschulen in Eschweiler und 
Umgebung durchgeführt wird. Dieses vom Team Anästhesie und 
Operative Intensivmedizin organisierte Projekt hat zum Ziel, mög-
lichst viele junge Menschen als Ersthelfer zu schulen und sie mit 
lebensrettenden Sofortmaßnahmen vertraut zu machen. 

Judith Haake (links im Bild) ist Fachärztin für Anästhesie & Opera-
tive Intensivmedizin und leitet den Notarztstandort SAH. Die Akti-
on „LebenRetten – kinderleicht!“ liegt ihr und ihrem Team beson-
ders am Herzen. Über die Arbeit in Schulen hinaus ist Frau Haake 
im Rahmen der Woche der Wiederbelebung auch Ansprechpart-
nerin für mögliche Reanimationsschulungen in Unternehmen. Für 
interessierte Schulen und Firmen im Bereich Eschweiler steht sie 
gerne für Auskünfte zur Verfügung. 

E-Mail: judith.haake@sah-eschweiler.de 
Tel.: 02403-76-1265

Jeder kann ein Leben retten!
REANIMATION IST EINFACH – 

MEDIZINISCHE THEMEN
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Rettungsübung und  
Schockraumtraining

Optimierung der Zusammenarbeit zwischen Rettungskräften

Z um bereits siebten Mal fand im Herbst 
2019 die Rettungs- und Schockraum-
übung als Kooperation zwischen dem 

Regionalen Traumazentrum des SAH und der 
Feuerwehr der Stadt Eschweiler statt. Neben Re-
feraten und Workshops übten die Teilnehmer das 

Zusammenspiel der beteiligten Rettungskräfte in einem realistischen Unfall-
szenarium. Dazu Dr. med. Oliver Heiber, Chefarzt der Klinik für Unfallchirurgie 
und Orthopädische Chirurgie im SAH: „Das Besondere ist, dass wir mit allen 
Berufsgruppen sowohl die Theorie als auch die Praxis, die zu einem Einsatz für 
die Versorgung und Rettung von Patienten gehört, hier gemeinsam durchführen 
und üben können.“ Auch Eschweilers Feuerwehr-Chef Axel Johnen begrüßt die 
regelmäßige Simulation von Rettungseinsätzen: „Hier geht es um die kamerad-
schaftlich-freundschaftliche und konstruktive Zusammenarbeit zwischen den 
Einsatzkräften von Feuerwehr, Rettungsdienst sowie den Ärzten und dem Pfle-
gepersonal des St.-Antonius-Hospitals“.

Regionales Traumazentrum 
Eschweiler –  
für den Fall des Notfalls  
in unserer Region bestens  
aufgestellt

Damit sich die Bewohner unserer Region im 
Notfall auf die bestmögliche Versorgung ver-
lassen können, hat das SAH bereits 2010 die 
Anerkennung als „Regionales Traumazent-
rum im Traumanetzwerk® EURegio Aachen“ 
erreicht und wurde bereits mehrfach erfolg-
reich bestätigt. Als eines von drei solcher 
Zentren im Aachen-Dürener Umland bietet 
das SAH zwei Schockräume, modernste 
diagnostische Voraussetzungen sowie eine 
Interdisziplinäre Intensivstation mit kardio-
logischer Soforthilfe-Einheit, die sogenannte 
„Chest-Pain-Unit“. Dazu gehört auch ein trai-
niertes 24-h-Team und neueste technische 
Ausrüstung. Der hauseigene Landeplatz für 
Rettungshubschrauber sorgt dafür, dass auf 
dem Weg ins Notfallzentrum keine Sekunde 
verloren geht.






















































